
1869.

Werſeburger Kreis Vlattk.
Mittwoch den 3. Februar.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Hengſte aus dem Königl. Geſtüt zu Repitz am 22. d. M. hier und in

Lützen eingetroffen ſind
1) für die Station Merſeburg, Gaſthof zum Thüringer Hofe:

Suiff, Hellfuchs, Stern, melirte Mähne und Schweif, 5 Fuß 7 Zoll groß, einer der ſtärkſten Hengſte,
Leuco, Braun 5 Fuß 5 Zoll groß.

2) für die Station Lützen, Gaſthof zum rothen Löwen:
Mars, Apfelſchimmel,
Snaffle, Fuchs.

Merſeburg den 25. Januar 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Unter Bezugnahme auf die Amtöblatts Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 18. November 1868

bringe ich hierdurch Folgendes zur öffentlichen Kenntniß:
Die bekannten ſehr ſchweren Unglücksfälle, welche durch fahrläſſige Aufbewahrung oder fahrläſſigen Gebrauch der ſo verbreiteten

Phosphorſtreichzündhölzchen hervorgerufen wurden und nicht ſelten in großen Bränden, bei welchen Menſchenleben verloren gingen oder
bedroht wurden ſowie in Vergiftungen einzelner Perſonen und ganzer Familien zu beklagen geweſen ſind, haben das anerkennungswerthe
Streben von Fachmännern hervorgerufen anſtatt dieſer ſo gefährlichen Streichzündhölzer, andere Zündhölzer herzuſtellen die ſich von
jenen dadurch unterſcheiden, daß ſie keinen Phosphor enthalten und ſich nur an einer beſtimmten dazu präparirten Reibfläche entzünden.
Durch dieſe Zündhölzer wird Selbſtentzündung und Vergiftung ausgeſchloſſen und die Gelegenheit zur Veranlaſſung von Unglücksfällen
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und Verbrechen außerordentlich vermindert.

in verſchiedenen Verpackungen verkauft.

Anſicht ausliegt.
Merſeburg den 29. Januar 1869.

Nach ſorgfältigen Ermittelungen iſt es namentlich dem Apotheker Dantz in Droißig bei Zeitz gelungen ein den ſogenannten
ſchwediſchen Sicherheitszündhölzchen noch vorzuziehendes Fabrikat herzuſteklen, das nicht weſentlich theurer iſt, als die Phosphorſtreichzünd-
hölzchen und mit dem ſteigenden Abſatz, wie zu erwarten ſteht, immer billiger werden wird.

Die Dantz'ſchen Zündhölzer werden je nach den verſchiedenen Gebrauchszwecken, für das Haus, für Gaſtwirthſchaften u. ſ. w.

Jndem ich den Kreiseingeſeſſenen dieſe Zündhölzer empfehle, bemerke ich, daß ein Aſſortiment derſelben in meinem Bureau zur

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung. Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche gegen die Höhe des auf ſie repartirten Gewerbeſteuerbetrags
pro 1869 zu reclamiren beabſichtigen, bringen wir hierdurch in Er-
innerung, daß die Reclamationen bis zum 15. April e. bei uns
ſchriftlich angebracht werden müſſen und daß nur begründete Recla-
mationen wozu namentlich die Bezeichnung ſolcher Gewerbsgenoſſen
gehört, gegen welche der eingeſchätzte Steuerbetrag für zu hoch er-
achtet wird, zur Prüfung und Entſcheidung gelangen können. Die
Steuerrolle kann zu dieſem Behuf in den bekannten Dienſtſtunden
in unſerem Militair Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 30. Januar 1869.
Der Magiſtrat.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro 1. bis mit 15. Februar 1869.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte und zweite Hälfte

vorigen Monats behält auch für die erſte Hälfte dieſes Monats mit
den bereits veröffentlichten und nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit.

Es verkaufen
a) von hieſigen Bäckern

der Bäckermeiſter Schäfer ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd.,
b) von hieſigen Brodhändlern

die verehel. Nitzſche (Kreuzgaſſe) ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 12 Lth.,
der Brodhändler Steinbrück ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 15 Lth.,

e) von den Landbäckern
der Bäckermeiſter Urban in Wallendorf ein Fünfgroſchenbrod mit 4

Pfd. 7 Lth.
Merſeburg den 1. Februar 1869.

Die Polizei- Verwaltung.
Billig zu kaufen ſteht

ein Clavier, ſowie eine Handdrehrolle auf dem Neumarkt Nr. 919.

dei E. Münnich.
ws

Nothwendiger Verkauf.
a) Das dem Schenkwirth Auguſt Leberecht Eichler hier gehörig

geweſene, dem Kleiderhändler Auguſt Schöne hier adjudizirte
Haus nebſt Zubehör Nr. 246. des Hypothekenbuchs und Nr. 27.

p des er m getrazen
ein bei der Separation zum Hauſe gelegter Abfindungsplan v17 s QRth. Nr. 685, S 8 2

abgeſchätzt ad a. auf 2415 Thlr. und ad b. 17,8 Sgr. Ertrag von
dem Abfindungsplane zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 19. Februar 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an ordentlicher
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6. reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 15. October 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſer Genoſſenſchafts Regiſter iſt heute folgender Vermerk:
Als Vorſtands Mitglieder des Conſum Vereins zu Merſeburg
eingetragene Genoſſenſchaft ſind für das Jahr 1869 gewählt:

1) der Regierungs Diötar Habecker als Director,
2) der Fabrikant W. Behrens als deſſen Stellvertreter,
3) der Kupferſchmiedemeiſter Johann Gottlob Köppe als Kaſſirer,
4) der General Commiſſions Kanzliſt Friedrich Karl Beyer als

Schriftführer,
eingetragen auf Grund der Anmeldung vom 4. Januar e. zufolge
Verfügung vom 11. dieſes Monats.

Merſeburg, den 11. Januar 1869. g
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Oeffentliche
der Stadtverordneten Verſammlung

am Freitag den 5. Februar 1869.
Vorlagen: Geſuch um Pachtermaßigung; 2) eine Lehngelder-

Angelegenheit 3) Antrag auf käufliche Ueberlaſſung des hinter
den Scheunen am Gotthardtsteiche belegenen Communalplatzes;
4) die Zurückerſtattung von Koſten in der Theile Stephanſchen
Prozeßſache; 5) die Anſchaffung eines zweiten Exemplars der deut-
ſchen Gemeindezeitung; 6) die von Königlicher Regierung beſtätigte
Wiederwahl der Magiſtrats Aſſeſſoren Herren Kieſelbach und
Jurk; 7) eine Einkommenſteuer- Angelegenheit S) ein Unterſtützungs-
geſuch; 9) der Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe fürs Jahr 1868,
10) die Wahl der Mitglieder der Communalſteuer Einſchätzungs-
und Reclamations Commiſſion.

Jn unſer Genoſſenſchafts Regiſter iſt heute folgender Vermerk:
Als Vorſtandsmitglieder des Vorſchuß Vereins in Hohenlohe ein-
tragene Genoſſenſchaft ſind für die Geſchäftsjahre 1869, 1870
und 1871 gewählt:

1) der Gutsbeſitzer Friedrich Vergter in Löben, als Director,
2) der Oeconom und Sattlermeiſter Auguſt Meißner in Sittel

als Kaſſirer und
3) der Oeconom und Ortsrichter Friedrich Etzold in Löben als

Controleur,
eingetragen auf Grund der Anmeldung vom 12. Januar e. zufolge
Verfügung vom 25. Januar e.

Merſeburg den 25. Januar 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
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Holz Verſteigernng
in der

Königlichen Oberförſterei Schkenditz.
Aus den Unterforſten Schkeuditz und Moßlau ſollen

Montag den 8. Februar von Vormittags 10 Ahr ab
in dem Gaſthauſe zu Wehlitz die aus den Windbruchen aufgearbeiteten
Brennhölzer und zwar eirca

34 Klftr. eichene Scheite,

10 Stöcke,90 Reiſer,13 rüſterne Scheite,
7 2 2 Reiſer,50 aspene Scheite,
40 R—eiſer,40 wvedidene Reiſer

an die Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Die Förſter in Schkeuditz und Maßlau werden auf Verlangen
vor dem Termine die Hölzer im Wald nachweiſen.iioi Auctin
in der Königlichen Oberförsterei Schkeuditz

Jm Göhlitzſcher Wehricht ſollen
Freitag den 12. Jebruar, von Vormittags 10 Ahr ab,

circa 38. Schock Korbbügel,
200 Schock Unterholz Reiſig

an die Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Brennholz- und Späne- Auction. Mittwoch den 3.
Februar e. Nachmittags 2 Uhr ſoll in der hieſigen Königs-
mühle eine Partie Brennholz und Späne meiſtb. gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Januar 1869.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Holz Auction.
Montag den 8. Februar, früh 9 Uhr, ſoll im Wegwitzer Holze

unweit der Bergſchenke eine große Partie Brennholz, als: Abraum,
Scheit- und Stockklaftern, ſehr viele eichene Hauſpäne, Pfoſten,
Schwarten und Abgänge von Eiſenbahnſchwellen, meiſtbietend ver-

kauft werden. Friedrich Asmuß.
Auction in Merseburg.. Mittwoch den 10. Fe-

bruar e., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Naths-
kellerſaale einige Tiſche, Stühle und Bettſtellen, eine große Par-
tie gute Cigarren, als: ff. Sidonia, Ambalema, Agalia, Cubannas,
Miſſouri u. dergl. m., ſowie auch 20 Flaſchen div. Wein meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1869.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Brennholz Verkauf.
Freitag den 5. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf

meinem Bauplatze eine Maſſe größtentheils ganz trockene Späne und
Klötze gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 29. Januar 1869.
F. Querfurth.

g. ne rn rS S S e e Se e e r ee e r h re mee e.e. e e e e
Hausverkanuf.

Mein in hieſiger Marktgaſſe belegenes, zum Betriebe verſchiedener
Handelsgeſchäfte ſehr gut geeignetes, übrigens erſt vor 12 Jahren
neuerbautes Haus nebſt Hof, Scheune, Stall und dazu gehörigem
Hausplane bin ich geſonnen Fa milienverhältniſſe halber zu verkaufen.
Die Hälfte des abzuſchließenden Kaufpreiſes kann darauf ſtehen bleiben.

Der Seilermeiſter Finke zu Schafſtädt.

Bekanntmachung.
Auf unſrer Braunkohlengrube 493. bei Zöſchen

wird von jetzt ab das 1000 Torfſteine mit 2 Thlr.
C. z—Schmalz S Sohn.

Mittwoch den 3. Februar treffe ich mit
J einem Transport ſtarker A und 5 jähriger

S däniſcher Pferde ein. W einstein.Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen imS eheSamen-Früh-Erbſen, gute Kochwaare, verkauft
Dekonom Schäfer in Merſeburg.
Das früher vom Herrn Geh. Rath Wiegner bewohnte Quartier
iſt zu vermiethen. Das Nähere im Lotterie Comtoir.

e ſelbeEin kleines Familien Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und ſogleich oder Oſtern zu beziehen Unteraltenburg 725 a.
c

S Einem hohen Adel und geehrten Publikum
l empfehle ich mich ganz ergebenſt zur Anferti S
S gung von Maſchinen Weißnäherei jeder Art

kl. S
n

Nr. 475

mit ungeſchwächten Mitteln fortſetzen und mit Hülfe unſerer Körder-
maſchine ein Quantum von eirca 40000 Tonnen der bekannt
beſten Form- und Keſſelfeuerungskohle zu Tage gebracht
und gelagert haben.

Da der Betrieb auch ferner ungeſtört fortgeſetzt werden wird
ſo ſind wir im Stande, von heute ab jedes Quantum und zwar

Vormkohle à Tonne 4 Sgr.,
Bäckerkohle à Tonne 57 Sgr.

abzugeben und bei Abnahme größerer Quantitäten einen angemeſſe
nen Rabatt zu gewähren.

Die Gruben- Verwaltung.
Vriüschen seedorsch hGuſtav Elbe.empfiehlt

Jn wahrhaft genialer Weiſe
erfunden und den einſchlagenden Principien der Wiſſenſchaft
gemäß bereitet, iſt der Timpe'ſche Kraftgries“) von

allen künſtlichen Nahrungsmitteln das Zweckmäßigſte zur Un-
terſtützung ärztlicher Kuren bei Patienten jeden Lebensalters.

Er will kein Specificum ſein, ſondern giebt ſich nur für
das aus, was er in der That iſt, ein äußerſt billiges fein
ſchmeckendes und äußerſt leicht verdauliches diätetiſches Nah
rungsmittel.

Chem. Analyſe.
Der mir von Herrn Timpe in Magdeburg zur Unter

ſuchung übergebene Kraftgries enthält neben Milchzucker
Candis, Salep, Cacao und Arrowroot eine Reihe von Pflan-
zenſtoffen. Dieſe ſind nicht nur chemiſch rein, ſondern von
vorzüglicher Qualität ſo daß die Empfehlung des Kraft-
grieſes als diätetiſches Mittel auf das Vollkommenſte be-
gründet iſt.

Magdeburg, den 5. Juni.
Sandorfy, Chemiker und Apotheker.

à P. 4 u. 8 Sgr. in Merſeburg zu haben bei G. Elbe.
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GROSSh PRBIS-BRMABESSIGUNG.
T BI'S FILBISCHR—-BATRAGI

R LIEBIG'S FLEISCI-FEXTRACT CONMPAGNIE, LoNPov.
Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG und Hr. M. von PETTENKOFER Versehen.

DETAII, PREISE FüR GANZ DEVTSCHLAND
1 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topkà Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr.

Zu haben in allen Handlungen und Apotheken

Alterneaeste Glücks erte.
Das Spiel der rankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen be Colnmn?“-
Grossartige mit Gewinnenbedeutend vermehrtelCapitalien-

Verloosungvonüfber 3 Millionen.Die Verloosung geschieht unter Staats Aufsicht.
Beginn der Zichung am 14. Vebrunar.

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder I5 Sgr.
kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Sstaats-HL,o008., (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen franlkiürte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Gewinnebetragen 250, 000. 150., O00.,
100.000, 50.,000, 30. O00,. 25. 000, 2 à
20.000., 25 15.000. 2 à 12. O00. 11.O000., 3 5
10.000. 2 à 8000., 3 à 69000. 55 5000. 4000.
14 à 3000. 105 à 2000., 6 à 1509., 6 à 1200.
156 à 1000. 206 à 500, 6 à 300., 224 à 200,
21650 Gewinne à 1II0O. 100. 50. 30.

Gewinngelder und amtliche Ziehnngs-
Iäüsten sende weinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und versch wiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein n Deutschland die aller-
hö bchstem Haupttreſfer von 300,000.,
225.000. 187,500. 152. 5009., 150. 900,
130.000. mehr. I25. O00O. mehrmals 100. O00O.
Kürzlich schon wieder das grosse Lo00s
von 127,000 und am jüngsten Weihnacht
schon wieder den aliergrössten Haunpt-
Gewinn in der Prov. Sachsen ausbezahlt.
e Jede Bestellung auf meine Original-

X Staats-Loose kann man der Bequemlichhkeit
C halber auch ohne Bräef. einfach durch die

jetzt ühlichen Postlkarten machen.
Ha. Samms. Cohn in Hamburg,

Bank- und Wechselgeschäft.

Liebigschen Fleisch-Extract engl. Gew.

z Thir. 5 Sgr. 1 Thlr. 20 Sgr. 27 Sgr. 15 Sgr.

empfer t ußav ElbeAuf Grube Pauline Emilie bei Knapendorf
wird von heute ab

Formkohle pro Tonne 3 Sgr.,
Bäckerkohle pro Tonne 5 Sgr.

verkauft.
Knapendorf, den 1. Februar 1869.

J. A.: M. Hempel,
Rechnungsführer.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Maurerhandwerk
ſelbſtſtändig betreibe; alle Neubauten, Reparaturen auch Bauzeich-
nungen Bauanſchläge und alle zum Bauen ſchriftlichen Arbeiten
werden von mir ſelbſt angefertigt.

Merſeburg, den 1. Februar 1869.
F. L. Benke, Maurer,
Oberbreiteſtraße Nr. 464.

PLxtra fein gebr. Perl Mocca- Caffee
à Pfd. 15 Sgr., extra f. Menado- Caffee à 15
Sgr., F. gebr. Cheribon à Pfd. 12 Sgr. empfiehlt nebſt
allen Sorten der feinsten ungebrannten Caffees

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

engl. Pfd. Topfengl. Pfd. Topf
à 15 Sgr.à 27 Sgr.eheygberſicherunge hen F. D. du Jl

Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1868 waren
überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Ver-
ſicherungen (3085 Perſonen mit 5,885000 Thlr.), welcher größer
war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 33100 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 60.450000 Thlr.,
der Bankfonds auf etwa 15,350000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 2,760000 Thlr. waren nur

1,217300 Thlr. für 694 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher
Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück
bleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Aus
ſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
Zwei und drei Viertel Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für
das Jahr 1869 eine Dividende von

39 Prozent
ergiebt.

Verſicherungen werden vermittelt durch
Otto VBeckolt in Merſeburg.
Commnſſionair H. Zöpfel in Tützen.
Jr. Wendrich in S”chkeuditz.
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Diejenigen Maurer und Steinhauer der Stadt, ſowie der näch-
ſten Umgegend von Merſeburg, welche dem am 31. Januar gegrün-
deten Ortéverein noch beitreten wollen mögen ſich Sonntag den
7. Februar, Nachmittags 3 Uhr, in unſerm Vereinslocal
(Riſchgarten) einfinden, auch iſt die Betheiligung der Zimmerleute
und Dachdecker wünſchenswerth. Der Vorſtand.

Maskenball
Zu dem am 7. Februar d. J. im Saale

der Funkenburg ſtattfindenden Maskenballe der
Harmo nie iſt auch Nichteingeladenen, ſoweit
es der Raum erlaubt, die Theilnahme geſtattet.

Einlaßkarten für Theilnehmer à 10 Sgr.
Zuſchauerbillets, jedoch nur für Eltern, à 5 Sgr.

ſind bei den Herren C. Gaudig in der Fiſchergaſſe
und G. Polkmann in der Burgſtraße zu haben.

i Farmone.
laskenball.

An dem vom Muſik und Geſangverein „Irene“
veranſtalteten und am

Montag den 8. Februar 1869
in den feſtlich decorirten Räumen des Thüringer
Hofes“ ſtattfindenden Maskenballe können auch
Fremde Nichtmitglieder ſoweit es der Raum
geſtattet, theilnehmen.

Billets à 15 ſind bei den Kaufleuten
Herrn G. Elbe und I. Klingebeil zu haben.

Der „Thüringer Hof“ iſt an dieſem Tage von
Abends 6 Uhr ab für nicht am Feſte Theilnehmende
geſchloſſen.

Merſeburg, den 11. Januar 1869.
Der Vorstand

Ein ordentliches Kindermädchen wird geſucht auf dem Rittergute

Wallendorf.



Dr. Bierelieſt im „Saale des goldenen Arm“ Montag den 8. Februar, Abends
7 Uhr, „Bad Pfäfers (Ragatz) Das Prättigau Der
moderne Bruſtkranken Aufenthalt Davos und das Valſer-Thal
hunn Karten ſind in der Buchhdlg. des Hrn. Stollberg
zu haben.

Omnibusfahrt nach Leipzig zum Carneval
Sonntag Montag und Dienstag Abfahrt früh 5 Uhr, von Leipzig
Nachmittags 4 und Abends 10 Uhr. Unger.

Ein junges Mädchen welches das Nähen erlernt hat, ſich gern
jeder häuslichen Arbeit unterzieht, ſucht zum 1. März oder 1. April
einen Dienſt. Adreſſen bittet man Oberaltenburg 824. eine
Treppe hoch abzugeben.

Eine Aufwartung wird geſucht
Hältergaſſe Nr. 700.

Zwei Knechte ſucht zu Oſtern
F. Steckner, Oekonom.
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Aſſocié- Geſuch.
Für ein länger beſtehendes, nachweislich rentables Fabrikgeſchäft

in Thüringen wird zur Vergrößerung deſſelben ein thätiger oder ſtiller
Theilnehmer geſucht, der gleich oder nach und nach ein Capital von
15 oder mehr Tauſend Thaler einſchießen kann, worauf ihm ein Netto-
Ertrag von 10 garantirt werden könnte. Reflectanten erfahren
Näheres auf Anfragen unter A. T. 4 1. an das Annoncen-
Bureau von Eugen Fort in Leipzig.

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
H. Arnold, Tiſchlermſtr.

Th. Bleyer,
Bäckermſtr., Rittergaſſe Nr. 154.

G gut empfohlene Knechte, ſowie S tüchtige Viehmägde finden
Sofort gute Dienſte durch

R. Plötz, Geſ. Verm. Bureau,
im Brühl

Desgleichen ſuchen fleißige und ordentliche Mädchen, auch von
außerhalb, ſofort und ſpäter Dienſte als Köchin, Hausmädchen,
Stubenmädchen zur Unterſtützung der Hausfrau, bei
einzelne Leute und als Kindermädchen.

Ein Pelzkragen iſt am krummen Thore gefunden worden und
gegen Erſtatung der Jnſertionsgebühren in Empfang zu nehmen
kl. Sixtigaſſe 603. beim Nachtwächter Naumann

Dasjenige Fräulein, welches am Mittwoch den 20. December
Schlittſchuhe lieh, erſuche ich, mir dieſelben wieder zu überliefern,
widrigenfalls ſie polizeilich abgeholt werden desgleichen, bitte ich auch
den Herrn, welcher am Sonntag den 24. durch zwei Mann bedient
wurde, die geliehenen Schlittſchuhe mir zu überſenden, wenn er nicht
öffentlich namhaft gemacht werden will. W. Fröbus.

Durchſchuitis Marktpreiſ des Monats Januar 1869.
thl. ſg. pf.

Einen Lehrling ſucht

h thl. ſg. pf.Weizen Scheffel Kalbfleiſch Pfund 3 6
Roggen 2 10 61 Schöpſenfl. 4Gerſte 2 1 Schweinefl. 5 6Hafer 1 9 Butter 10Bohnen 2 25 Bier Quart 1Erbſen 2 15 Branntwein 61Linſen 3 Heu Centner 1 15Kartoffeln 22 6 Stroh Schock 10Rindfleiſch Pfund 5 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vaceat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Lehmann eine Tochter dem Schnei-

dermſtr. Wentzke ein Sobn dem Handelsmann Querfurth eine Tochter.
Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.

Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Bürg. und Schuhmachermſtr. Niemann ein

Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb. Gebhardt, 8 M. 29 T.
alt, an der Halebräune.

Altenburg. Geboren: dem Meblhändler Wolf ein Sohn. Getrauet:
der Barbier Hoffmann mit W. Th. H. Künzel. Geſtorben: der Handelsmann
Fichtler, 63 J. M. alt am Nervenfieber die hinterl. Wittwe des Maurergeſ.
Hartung, 77 J. alt an Altersſchwäche.

Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Esrneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Aber er hatte eine Mutter und liebte dieſe über alles. Und
dieſe Mutter war zu ſchwach, ihm auf Wanderungen durch nie er
forſchte Gegenden zu folgen. Schmerz und Unglück hatten ihre Ge-
ſundheit untergraben. Konnte er ſie für lange Jahre verlaſſen
Für ſeinen Unterricht und ſeine Erziehung hatte ſie ihre letzten Sub-
ſiſtenzmittel hingegeben. Sollte ſie jetzt ihr Brod betteln? Er mußte

bleiben an der ſchmachvollen Kette feſtgeſchmiedet, zu welcher ſein
Name für ihn geworden, und die Welt glauben machen, daß er
keinen Vater habe.

Eiligſt ſuchte Paul, nachdem ihm im Schloſſe Brevilliers jene
ſchmerzliche Botſchaft zugekommen, ſeinen Wohnſitz zu erreichen. Jm
Fluge durcheilte er die Dörfchen, die auf ſeinem Wege lagen, und
gelangte athemlos an das kleine Häuschen zu Maresquelles.

Er trat durch den Garten ein, ging auf den Zehenſpitzen und
fniete vor das Fauteuil hin, in welchem ſeine Mutter bleich und
ſtumm ausgeſtreckt lag. Jhre Augen ſtarrten ins Weite, ihre Nerven
bebten furchtbar, ſo daß ſie vom Wirbel bis zur Zehe heftige Zuckun
gen erlitt. Schwere Seufzer rangen ſich von Zeit zu Zeit aus ihrer
Bruſt ſie krampfte die Hände zuſammen alle ihre Muskeln waren
ſtraff angeſpannt und ſtarr, und ein ſchwerer Ausdruck des Leidens
verſtörte ihr Züge.

Paul umſchlang ſie ſanft, hielt ihre Hände in der ſeinen feſt
und küßte ſie auf die Stirne.

„Um Gottes Willen,“ flehte er bangend, als ob er ſeine eigenen
Worte ſammt der darauf zu erwartenden Antwort zu hören fürchte,
„um Gottes Willen, liebſte Mutter, was iſt geſchehen? Warum
finde ich Sie in dieſem Zuſtande

Die theure Stimme, der Zuruf des geliebten Sohnes weckte
die Kranke aus ihrem Zuſtande. Sie erfaßte das Haupt des Sohnes
mit beiden Händen als ob Liebe und Schrecken ſie gleichzeitig um
den Verſtand brächten, und ſah ihn lange, lange mit verwirrten
Blicken an.

„Was geſchehen iſt?, rief ſie endlich. „Er hat ſich aus dem
Bagno gerettet er iſt hier alles iſt verloren! Unſer ganzes Glück
iſt in die bodenloſe Tiefe des Meeres hinabgeſtürzt, Er iſt gekommen,
ein furchtbarer Auftritt hat zwiſchen uns ſtattgefunden denn um
Deinetwillen habe ich ihn fortgejagt! Aber er drohte mir, daß er
zurückkommen werde! Er habe Rechte über uns, die er gewaltſam
geltend machen wolle! O, er kennt unſere Stellung und die ſeine
nur zu gut! O mein Sohn, mein armes, unglückliches Kind, ver
gieb mir, daß ich Deine Mutter bin! Mein Gott, wie habe ich
Dich denn ſo ſchwer beleidigt, daß Du mich ſo ſtrafſt?“

Und unter convulſiviſchen Umarmungen klammerte ſich die
Mutter an dem Sohne feſt, während glühende Thränen aus ihren
Augen ſtürzten.

„O, ich ahnte es, ich ahnte es!“ rief Paul mit ſchmerzlich ge
dämpfter Stimme. „Sei ſtille, Mutter ſprich nicht, um Gottes
Willen ſprich nicht, man könnte uns hören!“

„Ja, ich will ſtill ſein, ich will ſchweigen,“ ſagte die unglück-
liche Frau mit gebrochener, ſchwacher Stimme; ich war außer mir,
ich vergaß daß ein einziges Wort uns unglücklich machen kann!
Sieh' einmal nach, ob alle Thüren geſchloſſen ſind; mir iſt, ich höre
gehen Die Angſt will mich tödten! O bleib' bei mir, ich
bitte Dich, vielleicht ſchrickt er vor Dir zurück; in Deiner Gegenwart
wagt er es nicht mehr, mich zu bedrohen! Vielleicht, wenn er Dich
ſieht, verläßt er das Haus wieder! Er muß fort ſchon mehrere
Tage fürchte ich, daß er hier iſt! Die Sümpfe bieten Schlupfwinkel
dar in denen er ſich verborgen hat.“

„Nimm dieſes herzſtärkende Mittel, liebſte Mutter, und ſuche
Faſſung zu gewinnen, damit wir uns zuſammen berathen, und ſage
mir alles was hier vorgefallen iſt

„Nun denn ſo höre!“ ſagte die arme Frau, nachdem ſie ge
trunken. „Jch arbeitete hier auf dieſer Stelle, als ich plötzlich
einen falten Luftſtrom verſpürte, der mich anwehte, ohne daß
ich ein Aufgehen der Thür bemerkt hätte. Jch wendete mich um,
und er ſtand vor mir. Mit gekreuzten Armen ſah er mich lachend
an lachend über mein Entſetzen über mein Erſtaunen.
ich Dir dieſes Grinſen ſchildern, dieſe Züge voll Hohn zu beſchreiben
vermöchte! Und das iſt Dein Vater!“ brach ſie von Neuem in
voller Verzweiflung aus.

„Liebſte Mutter, beruhige Dich, ich bitte, ich beſchwöre Dich,
Dein Schmerz tödtet mich

„Lieber Sohn, lieber Sohn da iſt er! er iſt's! O, ihr Hei-
ligen des Himmels, ſteht uns bei!“

Die unglückliche Frau hatte ſich umgewendet, ſie wies mit dem
Finger auf den Eingang der Thüre hin, ihre Zähne ſchlugen an
einander ihre Hände klammer ſich krampfhaft an ihren Sohn.
Blitzſchnell wandte ſich Paul nach dem Eintretenden um.

Der entſprungene Galeerenſträfling ſtand unter der Thür, ſeine
Mütze bis in die Schläfen herabgedrückt, das ſchmutzige Halstuch
wie zu einem Stricke zuſammengedreht, in einer zerfetzten, farbloſen
Blouſe, vom Kopf bis zu den Füßen mit Koth beſpritzt. Ein ſa-
taniſches Lächeln über die zärtliche Scene, die ſich vor ſeinen Augen
zwiſchen Mutter und Sohn abſpielte, verzerrte ſeine Züge. Der
Gang dieſer Geſtalt war, wie ſchon die Stellung zeigte, ein ſchlep
pender, die Stimme rauh und heiſer, das Auge verglaſt und ſtarr,
das Aeußere ſchmutzig und abſtoßend; in ſeiner Rechten hielt er einen
gewaltigen Knüttel.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

O, daß

mi
niſ
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